Medatuon, Drug und Weriag von 
R. Großmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


Nr. 136. 


Freitag, 14. Juni 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljähr ee 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sar 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Bot u 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


Deutſcher Reichstag. 
41. Plenarſitzung. 
(Sitzung vom 12. Juni.) 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter prinzipieller Widerſpruch im Bundesrath nicht entge⸗ 
genſtehe, es handle ſich nur noch darum, die beſte 
Form hierfür zu finden. 


Delbrück, v. Mittnacht, Graf Roon. 

Präfident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 
um 11 ½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. Eine 
Interpellation des Dr. Seelig und Genoſſen über 
Verweigerung der Erlaubniß zum Uebergang in die 
Landwehr für dazu berechtigte Einjährig⸗Freiwillige 
wird am nächſten Montag beantwortet werden. 

Hierauf tritt das Haus in die Tages⸗Ordnung 
mit der Berathung des Antrages v. Denzin, Duncker 
2c., die eingeleitet wird durch eine Ueberſicht über die 
Thätigkeit der Jury. Der Antrag ſelbſt lautet: 

Der Reichstag wolle beſchließen: „Sieben Dele⸗ 
girte des Reichstages zu ernennen, welche in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Herrn Präſidenten des Hauſes und 
Mitgliedern des Bundesrathes, ſowie unter Zuziehung 
von Sachverſtändigen die ferneren Vorbereitungen zur 
Herſtellung eines in Gemäßheit des Beſchluſſes des 
Reichstages vom 19. April 1871 zu errichtenden 
Reichstagshauſes zu treffen haben. Inſonderheit ſoll 
es Aufgabe derſelben ſein, ſich mit dem Reichskanzler 
amte über den zu dieſem Zwecke erforderlichen Bau⸗ 
platz und deſſen Erwerbung für das Reich zu ver⸗ 
ſtändigen, und ſodann die Herſtellung eines definiti⸗ 
ven Bauplanes inkl. Koſtenanſchlag zu bewirken. Die⸗ 
ſelben werden beauftragt, ihre Arbeiten derartig zu 
-beſchleunigen, daß die Vorlage wegen der Erwerbung 
des Grund und Bodens und der hierzu und zum 
Zwecke des Baues erforderlichen Gelder womöglich 
ſchon in der Seſſion des nächſten Jahres von Seiten 
der verbündeten Regierungen an den Reichstag gelan⸗ 
gen kann.“ 

Staatsminiſter Delbrück glaubt, daß der Bun⸗ 
desrath keinen Anſtand nehmen wird, dieſem Antrag 
beizuſtimmen. 

Abg. Grumbrecht ſchlägt vor, die jetzigen De⸗ 
legirten durch Akklamation als ſolche weiter fungiren 
zu laſſen, da man die Thätigkeit und Aufopferung 
der jetzigen Delegirten des Hauſes nur im vollſten 
Maße anerkennen könne. Der Antrag der Delegir⸗ 
ten ſowie der Antrag Grumbrecht wird hierauf, ſo⸗ 
weit ſich überſehen läßt, einſtimmig angenommen. 

Alsdann erſtattet Dr. Wolffſon Namens der 
Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion Bericht über den An- 
trag des preußiſchen Juſtizminiſters auf Ertheilung 
der Ermächtigung zu der ſtrafgerichtlichen Verfolgung 
des Redakteurs Miarka in Königshütte wegen Belei⸗ 
digung des Reichstags; die Kommiſſton beantragt, die 
Ermächtigung zu verſagen, ein Antrag, dem das Haus 
ohne Debatte beitritt. 

Es folgt der Antrag der Abgg. Ackermann 
und Genoſſen, betreffend die Mittheilung der Bun⸗ 
desrathsbeſchlüſſe auf die von dem Reichstage be⸗ 
ſchloſſenen Geſetzentwürfe und Anträge. Der Antrag⸗ 
ſteller macht für ſeinen Antrag geltend, daß es einer⸗ 
ſeits ein Gebot der guten Sitte ſei, Jedermann auf 
eine Frage zu antworten, daß andererſeits eine Menge 
von Interpellationen, von Wiederholungen, von Ge⸗ 
ſetzentwürſen und Anträgen fortfallen würden und jo 
das dem Anſehen der Legislative ſchädliche Verhältniß 
des Andringens von Seiten des Reichstags und des 
Ausweichens Seitens des Bundesraths aufhören würde. 
Alles, was man dem Antrag vorwerfen konnte, jet 
hoͤchſtens ſeine Zurückhaltung, der Beigeſchmack ſächſi⸗ 
ſcher Höflichkeit (Heiterkeit); es komme jedoch nur 


darauf an, hier den Wunſch zum Ausdruck zu brin⸗ 


gen, in welcher Form, ob als Zuſatz zur Verfaſſung 
oder beſonderes Geſetz der Wunſch gewährt wird, iſt 
gleichgültig. 

Abg. Irhr. v. Los erklärt ſich gegen den An⸗ 
trag nach dem Grundſatz: Schweigen iſt Gold! (Ge⸗ 
lächter.) Das Nein des Reichskanzlers bezüglich eines 
Antrags iſt im Schweigen genügend ausgedrückt; ei 
tacet, consentiro non videtur. Wenn auch der 
Jupiter in der Wilhelmſtraße laut „Nein“ ſagte, jo 
würde er die Agitation damit nicht zum Schweigen 
bringen, das ſieht man an dem Antrag der Liberalen 
auf Diäten, wenngleich die Nationalliberalen nicht 
mehr jo heftig auf dieſem Antrag beſtänden. (Hei⸗ 
terkeit.) Andererſeits ſchütze das „Ja“ des Reiche⸗ 
kanzlers nicht davor, daß früher angenommene Geſetze 
ſpäter umgeſtoßen würden. So wolle man jetzt, 
nachdem man vor einem Jahre allen Deutſchen das 
Heimathörecht gewährleiſtet habe, gewiſſe Deutſche „wie 
räudige Hunde aus Deutſchland jagen. Redner bittet 
den Antrag abzulehnen. (Allgemeines Gelächter.) 

Abg. Dr. Braun (Gera) macht den Vorred⸗ 
ner darauf aufmerkſam, daß er ja ſeinem Grundſaßz: 
„Schweigen iſt Gold“ untreu geworden ſei. Uebri⸗ 


oder Prinz von Arkadien gehalten zu werden. (Große Ablehnung des Wiggers⸗Kiefer ſchen Antrages mit gro- 
Heiterkeit.) ßer Majorität angenommen. 

Staatsminiſter v. Mittnacht erklärt, daß dem Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Ver⸗ 
Gedanken der Veröffentlichung der Verhandlungen ein längerung der Diktatur in Elſaß⸗Lothringen, Bank⸗ 
notengeſetz und Krlegsentſchädigungsgeſetz.) 

5 Deutſchlauh f 
(Beifall.) . I 2 ** Berlin, 12. Juni. Die mehrbeſprochene 

Nachdem auch Abg. Dr. Löwe ſich für den Jeſuttenvorlage iſt vorgeſtern im Staats ı iniftertum 
Antrag ausgeſprochen hat, wird derſelbe mit großer einer Berathung unterworfen worden, um feſtzuſtellen, 
Majorität angenommen. iwie der preußiſche Vertreter im Bundes rathe bei die- 

Hierauf wird der Bericht der Reichsſchulden⸗ ſer Gelegenheit ſeinen Pflichten nachkommen ſolle; von 
Kommiſſton, weiche für die Verwaltung der Reichs⸗ Bedenken des Minifters des Innern, wie ſolche dem 
ſchulden Decharge ertheilt hat, entgegengenommen, ſo⸗ Grafen Eulenburg in den letzten Tagen mehrfach in 
wie die Denkſchrift über die Maßregeln gegen die der Preſſe zugeſchrieben worden find, hat ſich bei dieſer 
Rinderpeſt. Gelegenheit Nichts gezeigt. Die Vorlage wird ge⸗ 

Abg. Dr. Löwe ſpricht hierbet den Wunſch ſtern wohl ſchon an den Bundesrath gelangt fein 
aus, daß für die Zukunft auch die Obduktionsberichte und daher in zwei bis drei Tagen an den Reichstag 
der Denkſcyrift beigefügt werden. Zugleich betont er gelangen können, ſobald eben die Vertreter der eln⸗ 
die Nothwendigkeit für Preußen, die Schlachtſteuer zelnen Regierungen von dleſen bezüglich ihres Votums 


völlig aufzuheben. 

Nach einer zuſtimmenden Erklärung des Bundes⸗ 
Kommiſſar Starcke ſpricht v. Baehr (Greifswald) 
die Bitte aus, das Reichskanzleramt wolle auf die 
Aufhebung der ſehr ſtörenden Quarantaine⸗Maßregeln 
in England hinwirken. 


Abg. Günther (Sachſen) hält es für nöthig, 
daß die Reglerungen dahin wirken, daß die Eiſen ⸗ 


bahn Verwaltungen die Viehwagen beſſer reinige 


Nunmehr ſoll das Haus eine Rachweiſung d 


in den einzelnen Bundesſtaaten über die Seſlſellung 0 

des Perſonenſtandes geltenden Vorſchriften entgegen ⸗ 
es⸗ 

öl 


nehmen, der Gegenſtand wird jedoch von der 
ordnung abgeſetzt auf den Antrag des Dr. 


Derſelbe will eine Rejolution auf Einrichtung von 


Civilſtandsregiſtern und Einführung der Clvllehe be⸗ 


antragen. Da dieſelbe die Debatten, welche bei Ge⸗ 


legenheit des Jeſuftengeſetzes zu erwarten find, im 
weſentlichen zur Wiederholung bringen würden und 
es nicht möglich iſt, dieſe Reſolution im Anſchluß an 
das Jeſuttengeſetz zur Verhandlung zu bringen, ſo gen 
beantragt Redner, die Denkſchriſten über den Per⸗ J 


ſonenſtand abzuſetzen bis nach der Behandlung 


Jeſuitengeſetzes, um dann im Anſchluß an ſie die af 
mitgetheilte Reſolution debattiren zu können. Than 


Das Haus tritt dieſem Antrage bei. 

Es folgt die Entgegennahme der Denkſchrift über 
die Ausführung der, den Geldbedarf für die Krieg 
führung betreffenden Geſetze vom 21. Juli und 29. 
November 1870 und 26. April 1871. 

Abg. v. Hoverbeck und Miquel tadeln den 
Mangel genauerer Nachweiſe über die Retabliſſements⸗ 
koſten. 

Bundeskommiſſar Michaelis erklärt, daß eine 
genaue Feſtſtellung derſelben im Bundesrathe noch 
nicht erfolgt jet. 

Nach kurzen Bemerkungen des Bundes⸗Kom⸗ 
miſſars Starke und des Abgeordneten Freiherrn von 
Hoverbeck geht das Haus zur Berathung von Peti⸗ 
tionen über. 

Der Departements⸗Thierarzt Wegner und Ge⸗ 

noſſen beantragt den Erlaß eines Geſetzes zur Be⸗ 
kämpfung der Lungenſeuche nach Analogie des Ge⸗ 
ſetzes über die Rinderpeſt. — Die Kommiſſion bean ⸗ 
tragt, die Petition dem Reichskanzler mit dem Er⸗ 
ſuchen zu überweiſen, auf Grund des Art. 4 No. 
15 der Reichsverfaſſung eine Reichs⸗Veterinärgeſetz⸗ 
gebung zur Bekämpfung der Lungenſeuche und ande⸗ 
rer anftedender Viehkrankheiten vorzubereiten. 
Advokat Kindler in Schönberg und Genoſſen 
bitten „um Gewährung einer Volksvertretung für das 
Fürſtenthum Ratzeburg durch Veranlaſſung des Reichs⸗ 
tages.“ 

Der Antrag der Kommiſſion geht dahin, die 
Petition dem Herrn Reichskanzler Behufs wiederhol⸗ 
ten Verſuchs gütlichen Ausgleichs des noch ſchweben⸗ 
den Verfaſſungsſtreites bezüglich des Fürſtenthums 
Ratzeburg durch den Bundesrath zu überweiſen. 

Abg. Kiefer betont das Recht der Bevölkerung 
des Fürſtenthums Ratzeburg auf konſtitutlonelle Ein- 
richtungen, da eine unumſchränkt abſolute Regierung 
unvereinbarlich jet mit der Wohlfahrt eines Volkes, 
wie ſolche Wohlfahrt von dem Kulturzuſtande der 
Gegenwart begriffen werde. Die Pflege dieſer Wohl⸗ 
fahrt des deutſchen Volkes ſei eine der im Eingange 
der Verfaſſung dem deutſchen Reiche geſtellten Auf⸗ 
gaben. Sollte der mecklenburgiſche Bevollmächtigte 
nicht eine den Wünſchen der Petenten entgegenkom⸗ 
mende Erklärung abgeben, ſo beantrage er, die Peti⸗ 
tion dem Bundesrathe zur Berüaſichtigung zu über⸗ 
weiſen mit dem Erſuchen, den Ratzeburger Verfaſ⸗ 


| fungsftreit auf Grund des Artikels 76 der Verfaſſung 


gens könne Vorredner, wenn er eine ſo große Scheu des deutſchen Reichs im Wege der Reichsgeſetzgebung 


vor mythologiſchen Perſonen, wie dem Jupiter in der 
Wilpelmftrafe, fortdauernd zeige, in die Gefahr kom⸗ 
men, ſelbſt für eine Art Orpheus in der Unterwelt 


zur Erledigung zu bringen. 


Nachdem der Referent Abg. Weſtphal den An- 
trag der Kommiſſton empfohlen, wird derſelbe nach 


und der ihr verwandten Kongregationen kann, au 
wenn 
halt von den Landes⸗Polizei⸗Behörden unterſagt wer⸗ 
1 u den.“ Der zweite Paragraph beauftragt ſodann den 
aſſen. IB. 


ve w 


die betreffende telegraphiſche Inſtruktion erhalten ha⸗ 
ben werden. Die Vorlage iſt übrigens jo kurz wie 
eben möglich, hat, wie ſchon gemeldet, zwei Para- 
graphen und ſagt in dem erſten derſelben dem Wort⸗ 
laute nach: „Den Mitgliedern der Geſellſchaft Jeſu 


fie das deutſche Indigenat beſitzen, der Aufent⸗ 


ndesrath mit der Ausführung des Geſetzes. — 
le Kommiſſion zur Hebung des Volksſchulweſens tt 
ern früh 10 Uhr im Kultusminiſterium unter Vor⸗ 
des Miniſters Dr. Jalk zu einer mehrſtündigen 
athung zuſammengetreten; als Baſis dieſer wie 
er ſpäteren oder doch wenigſtens als Anhaltepunkie 
für dieſelben dient eine ſchon vor einigen Tagen er- 
ahnte amtliche Darlegung, nicht zu verwechſeln mit 
8 Geheimrath Stiehl „Meine Stellung zu den 
ativen; die. offizielle Denkſchrift behandelt in 7 
nten Abſchnitten die verſchiedenen Verhältniſſe 
Volksſchulweſens; ſie beginnt mit den einklaſſi⸗ 
Volksſchuſen, mit dem Schulzwang von 6—14 
hren, der Maximalzahl von 80 Schülern in einer 
alle (auch an heißen Sommertagen? 22), geht dann 
die mehrklaſſigen und die Mittelſchulen über, be⸗ 
delt im vlerten Abſchnitt die Schulaufſicht, im 


fünften die Schullehrer⸗Seminare, im ſechſten die Prä⸗ 


parandenbildung und zum Schluß die Fortbildungs⸗ 
schulen. Ungeachtet dieſer ausführlich ſcheinenden 
Darlegungen iſt die ganze Denkſchrift von nicht be- 
deutendem Umfange und kurz genug, um wohl ihrem 
geſammten Inhalt nach von der Preſſe wiedergegeben 
zu werden. — Heute ſoll, wie wir vernehmen, dem 
Kaiſer die amerikaniſche Gegenſchrift in der San⸗ 
Juan⸗Frage unterbreitet werden, für welche bekannt⸗ 
lich der deutſche Kaiſer als Schiedsrichter von den 
leidenden ſtreitenden Parteien erwählt worden iſt; die 
Denkſchrift iſt von dem hiefigen amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten ausgearbeitet und wird auch von dieſem Sr. 
Majeſtät überreicht werden. — Zu Kommiſſarien der 
Regierung im Reichstage für die Berathung des 
Etats des Reichsheeres für 1873 find drei Offiziere 
und Beamte des hieſigen Kriegsminiſteriums ernannt 
worden und zwar der Oberſt v. Hartmann, der Ma⸗ 
lor Blume und der Wirkl. Geh. Kriegsrath Hammer, 
die erſteren beiden vom Allgemeinen Kriegs⸗Departe⸗ 
ment und ſpeziell von den beiden Abtheilungen für 
die Armee-Angelegenheiten, der letztere von der Etats⸗ 
und Kaſſen⸗Abtheilung des Militär⸗Oekonomie⸗Depar⸗ 
tements. 

Berlin, 12. Juni. Die „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt 
über die Arbeit des Parlaments: Die diesjährige 
Reichstagsſeſſton geht ihrem Schluſſe entgegen, und 
ſchon jetzt iſt zu überſehen, daß dieſelbe an Früchten 
der Geſetzgebung hinter ihren Vorgängerinnen kaum 
zurückbleiben wird. 

Wenn es eine Zeit lang ſcheinen konnte, als jet 
die Kraft und die Freudigkeit gemeinſamen Schaffens 
im Reichstage etwas erlahmt, wenn die Beſorgniß 
entſtand, daß gerade über die wichtigſten Vorlagen 
nicht wie früher eine vertrauensvolle Verſtändigung 
des Reichstags mit den verbündeten Regierungen zu 
erreichen ſein werde, jo find dagegen durch den par- 


lamentariſchen Verlauf der letzten Wochen faſt durch⸗ 


weg günſtige Ausſichten für das ſchließliche Ergebniß 
der Berathungen eröffnet. Mit einer allerdings be⸗ 
dauernswerthen Ausnahme dürften alle Vorlagen eine 
erwünſchte Erledigung finden. 

Die verbündeten Regierungen haben es auch in 
dieſer Seſſton nicht vermelden können, während des 
Verlaufs der parlamentariſchen Arbelten und noch in 
den letzten Stadien derſelben zur Befriedigung drin⸗ 
gend hervortretender Bedürfniſſe des Reiches noch 
mehrfach neue und bedeutſame Vorlagen einzubringen. 
Sie durften auch in dieſer Beziehung vertrauen, daß 
ſie bei der großen Mehrheit des Reichstags eine gleiche 
Würdigung und Anerkennung des nationalen Inter⸗ 
eſſes finden würden. 


Unmittelbar vor dem nahen Schluſſe wird der 
Reichstag noch einmal zu einer Entſcheldung von 
hoher Bedeutung berufen ſein: es kommt darauf an, 
den verbündeten Regierungen durch einen gejeßgebr- 
tiſchen Akt; eiue wirkſame Vollmacht in Bezug auf 
den Kampf gegen kirchliche Uebergriffe zu geben. 

Zu den wichtigſten moraliſchen Ergebnifjen' die- 
ſer Seſſion gehört die wiederholt feſtgeſtellte Gewiß⸗ 
heit, daß die Regierungen auch in dieſem Kampfe 
auf die volle Uebereinſtimmung und Unterſtützung 
Seitens der Vertretung des deutſchen Volkes rechnen 
können. 

Der Reichstag ſelbſt hat vor Kurzem in aus- 
drücklichen und feierlichen Reſoluttonen die verbündeten 
Regierungen zur Ergreifung wirkſamer Maß regelu 
behufs Erhaltung des Friedens der Glaubensbekennt⸗ 
niſſe unter ſich und gegen die Verkümmerung ſtaats⸗ 
bürgerlicher Rechte durch die geiſtliche Gewalt, — 
namentlich zum Erlaſſe eines Geſetzes in Bezug auf 
die Niederlaſſung der Jeſuiten und der ihnen ver⸗ 
wandten Orden — aufgefordert. 

Während die Ausführung dleſer Aufgabe in 
ihrem ganzen Umfange nicht in der Kürze der zunächſt 
vergönnten Zeit erfolgen kann, hält es die Regierung 


ch in der That für wünſchenswerth, daß ihr zur Abwehr 


der Wirkſamkeit des Jeſultenordens, in deſſen Hand 
die Fäden der ſtaatsfeindlichen Bewegungen vornehm ⸗ 
lich vereinigt ſind, ſofort eine ausreichende Waffe ge⸗ 
geben werde. 

Es liegt in der Natur der bezüglichen Aufgabe, 
daß die verbündeten Regierungen durch das zu erlaj- 
ſende Geſetz Vollmachten erbitten, deren Gewährung 
nur auf einem entſchiedenen Vertrauen und auf dem 
Bewußtſein eines gemeinſamen großen Zweckes be⸗ 
ruhen kann. 

Der Reichstag wird in ſeiner großen Mehrheit 
auch dieſes Zeichen des Vertrauens den verbündeten 
Regierungen nicht verſagen wollen. 

Berlin, 12. Juni. Nach Mittheilung der „Ger⸗ 
mania“ find geſtern dem Feldpropſt Namszanowsli 
ſämmtliche zu feinem Amte gehörigen Inſignien und 
das geſammte Kircheninventar, welches Staatseigen⸗ 
thum war, abgenommen worden. Gelaſſen ſind ihm 
nur ſeine Jnſignien als Biſchof von Agathopolis, 
Ring und Kreuz. f 

— Am vorigen Sonnabend iſt eine Deputation 
der Königsberger Altkatholiken, welche übrigens in der 
dortigen katholiſchen Kirchengemeinde die Majorität 
bilden, vom Herrn Kultusminiſter empfangen worden. 
Der Miniſter ließ ſich die hauptſächlichſten Punkte der 
gegen das Königsbrrger Kirchenkollegium und den 


Biſchof Krementz angebrachten Beſchwerde in thatſaͤch⸗ 


licher und rechtlicher Beziehung ausführlich ausein⸗ 
anderſetzen, erörterte eingehend die in Betracht kom⸗ 
menden geſetzlichen Beſtimmungen, beſprach den Zu⸗ 
ſammenhang der Königsberger und der ermländiſchen 
katholiſchen Bewegung mit dem im ganzen deutſchen 
Reiche erwachten Trieb nach Reform der katholiſchen 
Kirchenangelegenheiten, betonte die Nothwendigkeit der 
geſetzlichen Regelung dieſer Angelegenheit und den 
Entſchluß des Mintiſteriums, im Verwaltungswege den 
Uebergriffen des Klerus zum Schutze der Staatsbürger 
entgegenzutreten, ſoweit es die Geſetze geftatten, ver⸗ 
ſprach die ſorgſamſte Prüfung des Königsberger Falls, 
ſtellte jedoch den zu erwartenden Beſcheid aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen in nicht ganz nahe Ausſicht. Wle 
die „Königeb. Hart. Zeitung“ mittheilt, it die De- 
putation, welche auch ſonſt bei einflußreichen Perſön⸗ 
lichkeiten ſich für die von ihr vertretene Sache be⸗ 
müht hat, befriedigt über ihren Erfolg nach Königs 
berg zurückgekehrt. 

Frankfurt a. M., 12. Juni. Der Kronprinz 
von Italien iſt heute Morgen, von Dresden kom⸗ 
mend, hier eingetroffen und im Hotel de Ruſſte ab- 
geſtiegen. 

Straßburg, 12. Juni. Eine vom Oberpräfl- 
denten erlaſſene Verordnung führt die Ablegung des 
Abiturienten⸗Examens nach deutſchem Muſter ein. Für 
die nächſten Jahre ſind jedoch noch weſentliche Er⸗ 
leichterungen gewährt, unter Anderen it es dem Exa⸗ 
minanden freigeftellt, in ſeiner Mutterſprache zu ant⸗ 
worten und wird nur verlangt, daß er die deutſch ge⸗ 
ſtellten Fragen verſtehe. 

Hamburg, 12. Juni. Nach einer der „Bör- 
ſenhalle“ aus Rio zugegangenen Meldung vom 22. 
v. Mts. hat Olympio Gomez Caſtro das ihm ange⸗ 
tragene Marineminiſterium ausgeſchlagen und iſt der 
Senator Ribeiro Luz zum Marineminiſter ernannt 
worden. Die Kammer wurde geſtern aufgelöſt; die 
neue Kammer ſoll zum 1. Dezember einberufen 


werden. 
Ausland. 

Wien, 10. Juni. In ihrer geſtrigen Nummer 
hat die „Neue fr. Preſſe“ Grundzüge für die Wahl- 
reſorm veröffentlicht; dieſelben find von Dr. Herbſt 
entworfen. Herbſt will, daß die Zahl der Abgeord⸗ 
neten des Reichsraths 400 betrage; die bisherige Zahl 
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fot für jedes Land auf je 100,000 Seelen um einen Spitzen der Regierung und des Parlaments wie 25 Ynfang Ottober d. J. ab wieder ein d Gmpnatliier 
Vertreter verſtärkt werden und dieſe Verſtärkung den Courtiſanen, Spieler und Taſchendiebe. Der Luxus Kurſus in der Königlichen Central-Turnanſtalt in 
Gruppen der ſtädtiſchen und ländlichen Abgeordneten in Trachten, Fuhrwerk, Lioreen gab demjenigen, der] Berlin abgehalten, zu welchem auch ſolche Elementar⸗ 


zu Gute kommen; wogegen die Zahl der vom Groß⸗ 
grundbeſitze zu entsendenden Deputirten die bisherige 
bleiben würde. Damit wäre allerdings ein Schritt, 
aber auch nicht mehr von der Intereſſen⸗ zur Volks⸗ 
vertretung gethan, denn das Gruppenſyſtem würde 
beibehalten. Auch die Regierung tritt für das letztere 
ein, da die Großgrundbeſitzer nur unter dieſer Bedin⸗ 
gung für die Wahlreform ſtimmen werden. 

Wien, 12. Juni. Der geſtern eingebrachte Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Herſtellung des Donau⸗ 
Oder⸗Kanals, gewährt den Konzeſſtonären dieſes Ka⸗ 
nals, welcher zum Anſchluß an einen auf preußiſchem 
Geblete zu erbauenden und dort einmündenden Schiff⸗ 
fahrts⸗Kanal bis an die Reichsgrenze geführt werden 
ſoll, auf 40 Jahre hinaus die Befreiung von der 
Einkommenſteuer, den Coupon ⸗ Stempelgebühren, ſowie 
von jeder weiteren neu einzuführenden Steuer. Ebenſo 
ſollen alle Eingaben und Verträge, welche den Kanal 
betreffen, gebühren- und ſtempelfrei ſein, desgleichen 
die erſte Ausgabe von Stamm- und Priorttäts⸗Obli⸗ 
gationen. Der Geſetzen wurf räumt ferner den Kon⸗ 
zeſſionären ausgedehnte Expropriationsrechte, ſowie das 
ausſchließliche Recht zur Betreibung der Fiſchzucht im 
projektirten Kanal ein; das für den Kanal und deſſen 
Benutzung nothwendige Staatseigenthum wird denſel⸗ 
ben unentgeltlich überlaſſen. Der Kanal muß binnen 
314, Jahren vom Tage der Genehmigung des Pro- 
jekts ab dem Verkehr übergeben werden; die Dauer 
der Konzeſſton erſtreckt ſich auf 90 Jahre. 

Paris, 10. Junl. Das Ergebniß der Ergän⸗ 
zungswahlen, welche geſtern im Nord-, Somme- und 
Yonne-Departement ſtattgefunden haben, hat in den 
parlamentariſchen Kreiſen von Verſallles große Sen⸗ 
ſation erregt. Die gewählten Abgeordneten Deregnau⸗ 
court, Barni und Bert waren als Radikale vom 
reinſten Waſſer aufgetreten und hatten ſich in ihren 
Wahlmanifeſten zu der allerextremſten Richtung be⸗ 
kannt. Im Nord⸗Departement ſtand dem radikalen 
Deputirten ein Herr Bergerot gegenüber, der ſich als 
gemäßigter Republikaner gerirte; er erhielt 84,000 
Stimmen, während ſein radikaler Gegner mit 121, 000 
Stimmen den Sieg davontrug. In Amiens bekämpf⸗ 
ten ſich drei Kandidaten: der langjährige Präfekt des 
Departements unter dem Kaiſerreiche, Herr Cornuau, 
der 36,000 Stimmen erhielt, ein konſervativer In⸗ 
duſtrieller, Herr Lejeune, dem 19,000 Stimmen zu⸗ 
ſielen, und der radikale Kandidat, Herr Jules Barni, 
der mit 55,000 Stimmen in die erſte Linie trat. 
Herr Barn iſt ein großer Gewinn für die republi⸗ 
kaniſche Linke. In Deutſchland dürfte ſein Name in 
Gelehrtenkreiſen nicht unbekannt fein als Ueberſetzer 
Kants und als Profeſſor der Philoſophie an der 
Genfer Akademie. Im Jonne-Departement wurde 
der Bürger Bert, deſſen Wahlproklamationen ſogar 
eine Apologie der Kommune enthielten, mit 34,000 
Stimmen gewählt. Die Gegenkandidaten, Herr Jaral, 
Sohn des verſtorbenen Deputirten, der, wie ſein Va⸗ 
ter, der liberalen Partei angehört, und der ropaliſtiſche 
Kandidat, Graf von Clermont-Tonerre, erhielten der 
erſtere 20,000, der letztere 13,000 Stimmen. 

Die raditale Preſſe wird natürlich in dieſen 
Wahlen einen neuen Beweis erblicken, daß die Ma⸗ 
jorität der Franzoſen nicht allein repüblikaniſch, ſon⸗ 
dern radikal geworden iſt, während die Konſervativen 
ihrerſelts aus dieſem Reſultate die Nothwendigkeit 
herleiten werden, dem weiteren Fortſchreiten der radi⸗ 
kalen Propaganda baldigſt einen Damm entgezenzu⸗ 
ſtellen. Es iſt übrigens Thalſache, daß die Beamten 
meiſt bei dieſen Wahlen für die radikalen Kandidaten 
gewirkt haben. Dieſe Beelnfluſſung ſcheint nicht in 
ungeſetzlicher Weiſe geſchehen zu ſein; aber die Prä⸗ 
fetten, Unterpräfekten und Maires haben namentlich 
im Nord- und im Nonne⸗Departement ihre radikalen 
Sympathien offen kundgegeben. Herr Thlers iſt ſichet 
mit dieſen radikalen Wahlen ſehr zufrieden, da er 
hofft, daß dieſelben dazu beitragen werden, die Ma⸗ 
jorität gefügiger zu machen. Allerdings könnte auch 
gerade das Gegentheil der Fall fein. 

In Verſailles hörte ich heute Reden des Gene⸗ 
rals Chareton, des Generals Changarnier, des Gene⸗ 
rals Guillemaut, des Berichterſtatters Chaſſeloup-Lau⸗ 
bat, des „Katholiken, Patrioten und Elſaſſers“ Keller 
und dies Herrn Leonce de Lavergne. Mehr konnte 
ich nicht ertragen und ich verließ die Sitzung um 
fünf Uhr, um nach Paris zurückzukehren. Wie ich 
eben erfahre, hat dann der Präsident der Republik 
nochmals das Wort ergriffen, um die fünfjährige 
Dauer der Dienſtzeit zu vertheidigen. Ich darf nicht 
vergeſſen zu erwähnen, daß verſchiedene der hier be⸗ 
glaubigten Vertreter der Mächte ſich veranlaßt geſehen 
haben, Herrn Thiers wegen ſeiner Sonnabendrede zu 
beglückwünſchen. 

— Das geſtrige Wettrennen auf der Ebene von 
Longchamp, in welchem um den großen, von der Stadt 
Paris geſpendeten Preis von hunderttauſend Francs 
geſtritten wurde, geſtaltete ſich trotz zweifelhaften Wet- 
ters zu einer glänzenden Luſtbarkeit, an der ſich halb 
Paris und zahlloſe aus der Provinz und dem Aus⸗ 
lande, namentlich aus England, herbeigeſtrömte Fremde 
betheiligten. Die Liebhaberei für dieſe Schauſpiele, 
welche das Kaiſerreich bei den Poriſern geweckt und 
gefördert hatte, iſt keineswegs mit ihm zu Grunde 

gegangen: Longchamp war geſtern, wie vor zwei Jah⸗ 
ren, das Stelle chein aller hohen und niederen Ele⸗ 


ganz, der beſten und der ſchlechteſten Geſellſchaft, der 


ſich unter den Augen des großen Sittenverderbers Lehrer zugelaſſen werden, deren zweckmäßige Verwen⸗ 
vom 2. Dezember entfaltete, nichts nach; man konnte dung für das Turnweſen in einigermaßen ſichere Aus 
höchſtens bemerken, daß in den Moden ein gewiſſer ſicht genommen werden kann. Lehrer, welche ihre 
Eklektictsmus herrſche und daß Paris in dieſer Rich⸗ Aufnahme in dieſen Kurſus wünſchen, erfahren die 
tung ſeit dem 4. September noch nichts Neues erfun- näheren Bedingungen, unter welchen dieſelbe mit Aus 
den hat. Herr Thiers wohnte mit ſeiner Frau und ſicht auf Erfolg nachgeſucht werden kann, bei den 
Schwägerin dem Schauspiel in der früheren kalſer⸗ Herren Superintendenten der betreffenden Synoden, 
lichen Tribüne bei; es duldete aber den Präſidenten hier in Stettin bei der Stadtſchul⸗Deputation. 

in dieſem geiſtloſen Müßiggange nicht lange, er ſtieg — Dem Sec.⸗Lt. Lüdtke von der Reſerve des 
von ſeinem Ehren⸗Pavillon herab und man ſah ihn Gren.⸗Regts. König Fr. Wilh. IV. (1. pomm.) No. 
ſich lange und ſehr ernſthaſt mit dem neuen Geſand⸗ 2 iſt der Nadz mit Penſton bewilligt. 

ten für Waſhington, den Marquis von Noailles, un⸗ — Unterm 3. d. M. iſt von der hieſigen Kö⸗ 
terhalten, der eben in Verſailles eingetroffen war, um niglichen Regierung eine neue Polizeiverordnung über 
ſeine letzten Inſtrultlonen in Empfang zu nehmen. die Aufſtellung und den Betrieb beweglicher Dampf- 
In der Umgebung der Frau Thiers ſtachen die be- keſſel (ſ. g. Lokomobilen) erlaſſen, welche durch die 
ſcheidenen Toiletten der Miniſterfrauen Simon und nächſte Nummer des Amtsblattes veröffentlicht werden 


Reſultat haben werden. 


Pothuau ſehr ab gegen die Pracht, welche die Damen 
Orlow, Apponpt, Galiera, Rothſchild u. ſ. w. ent⸗ 
wickelten. Von den Orleans waren diesmal nur der 
Herzog und die Herzogin von Montpenſter erſchienen 
und fie wären ohne den Luxus ihrer Equipagen bei- 
nahe nicht bemerkt worden. Den großen Preis ge 
wann zum höchlichen Verdruß der zahlreichen Narren, 
welche eine Frage des Patriotismus daraus machen, 
ob der Eigenthümer des jiegreichen Pferdes (denn 
dieſes ſelbſt iſt immer engliſcher Herkunft) ein Franzoſe 
oder ein Engländer iſt, der britiſche Renner Cremorne, 
Eigenthümer eines Herrn Savelle, welchem dieſer Er⸗ 
folg an Preiſen und Wetten bie Kleinigkeit von! 
600,000 Franes eingetragen haben ſoll; in Entfer⸗ 
nung von drei Pferdelängen folgte ihm Barbillon, 
dann Reine und erſt als vierter und fünfte Berrper 
und Revigny (die letztere Siegerin in dem Derby⸗ 
Rennen von Chantilly), auf welche beide die fran⸗ 
zöſiſchen Chauviniſten alle ihre Hoffnungen und zahl- 
loſe Louled'or geſetzt hatten. Der Ausgang wurde 
durch den Teletzraphen ſofort urbi et orbi verkündet 
und rief in der Hauptſtadt eine Mißſtimmung hervor, 
welche auf ganze 24 Stunden dem Bonapartismus 
zu Gute kommen kann. 

Die feierliche Eröffnung der Lyoner Austellung 
iſt jezt definitiv auf den 30. Juni angejept; bis da⸗ 
hin ſoll Alles fertig ſein. 

Paris, 12. Juni. Die von hiefigen Blättern 
und der „Times“ gebrachte Mittheilung, daß die Ver⸗ 


handlungen mit der deutſchen Regierung wegen frü⸗ 


herer Räumung bereits ſoweit fortgeſchritten jelen, daß 
von der deutſchen Regierung eine beſtimmte Erklärung 
hier eingegangen ſei, ſind gutem Vernehmen nach un⸗ 
begründet; bis jetzt liegt deutſcherſeits keinerlei defini- 
tive Erklärung vor. 

Rom, 11. Juni. Die Kammer hat das Ein- 
nahmebudget im Betrage von 1300 Million ien ie 
nehmigt. — Der Prozeß wegen des Vorfalles in 
Porta Cavallegieri hat heute begonnen. i 

London, 12. Juni. Die „London Say 
meldet, daß die Blokade der Küſten von Orinoco 
aufgehoben und die Schifffahrt auf dem Orinoco wie ⸗ 
der N tft. 

„Daily News“ veröffentlichen ein Telegramm 
aus Newport über eine dem General Schenck in Lon⸗ 
don durch den Staatsſekretar Fiſh zugegangene tele⸗ 
graphiſche Mittheilung. In derſelben fol ausgeſpro⸗ 
chen ſein, daß Amerika ſich weder direkt noch indirekt 
an einem förmlichen Uebereinfommen betgeiligen könne, 
welches England geſtattete, ſeine Beweis⸗Argumente 
dem Genfer Schledsgerichte unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen, Proteſten oder Vorbehalten zu überreichen. Die 
Verpflichtungen des Vertrages von Waſhington feien 
gegenſeitige, das Recht zu einem „qualifizirten Han⸗ 
deln“ jet nicht der einen Regierung vorbehalten, wäh⸗ 
rend die andere den Vertrag ſeinem Sinne und Buch⸗ 
ſtaben nach erfülle Eine Anzeige Englands beim 
Genfer Schiedsgerichte, daß dasſelbe vom Vertrage 
von Waſhington zurücktrete, würden die Vertreter 
Nordamerika's in Genf zurückwelſen; alle Unter and⸗ 
lungen Seitens Nordamerika's würden damit jofort 
beendet ſein. Einer Vertagung der Arbeiten des 
Schiedsgerichtes würde Nordamert a keinen Widerſtand 
entgegenſetzen; dasſelbe würde aber den Antrag au 
Vertagung weder ftellen, noch auch demſelben ſich an⸗ 
ſchließen. 

London, 12. Juni. Unterhaus. Torrens lün⸗ 
digt an, er werde morgen eine Reſolution beantra⸗ 
gen, nach welcher vom Parlamente die mit Amertla 
beſtehenden Vertrüge einer Prüfung unterworfen und 
etwa vorzunehmende eee erwogen werden ſol⸗ 
len, die zur Herſtellung eines dauernden Friedens und 
zur Befeſtigung der Freundſchaft zwiſchen beiden Na⸗ 
tionen geeignet erſcheinen könnten. 

Petersburg, 11. Juni. Anläßlich der Jubel⸗ 
feier des zweihundertſten Geburtstages Kalfer Peter 
des Großen iſt angeordnet worden, daß die diesſeiti⸗ 
gen Zeitſchriften ertheilten Verwarnungen, welche min- 
deſtens ein Jahr vor dem 30 Mat a. St. 1872 
zurückdatiren, außer Kraft geſetzt werden ſollen. 

Waſhington, 12. Juni. Präſtdent Grant, 
Fish, ſowie die meiſten Mitgiiever des Kabinets und 
des Kongreſſes haben in Folge der Vertagung des 
Kontreſſes Waſhington verlaſſen. — Es gilt als ſicher, 
daß die jetzt gepflogenen Unterhandlungen behufs Ver⸗ 
tagung des Genfer Schiedsgerichts ein befriedigendes 


Provinzielles. 
Stettin, 12. Juni. 


durch eine prachtvolle Ausſtattung geſorgt. We 
Für Cipilcleven wird ven Schluß verdient noch die präciſe Durchführung des 50 a Hafer 46 %, Rüböt 22555 7 


wird und auf die wir das betheiligte Publikum noch 
beſonders aufmerkſam machen. 

— Das Extra⸗Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd 
„Jaſon“, Kapt. Haack, trat am 13. Juni cr. mit 
321 Paſſagieren im Zwiſchendeck und 8 in der Ka⸗ 
jüte (incl. der ſkandinaviſchen Paſſagiere) ſeine zweite 
diesjährige Reiſe via Kopenhagen und Havre nach 
Newyork an. 

— Der norddeutſche Poſtdampfer „Titania“ iſt 
mit 10 Pafjagieren vorgeſtern von Kopenhagen hier 
eingetroffen und geſtern von hier wieder mit 25 Paſſa⸗ 
gieren abgelaſſen. 

— (Stettin⸗Newyorker National⸗Dampfſchiffs⸗ 
Kompagnie) Der Dampfer „Pacific“, Kapt. Davis, 
erpedirt durch Herrn Konſul C. Meſſing, ging geſtern 
mit Paſſagieren für Newpork in See. 

— Der Kreisgerichtsrath Eichholtz zu Stolp 
iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Sani⸗ 
tätsrath Dr. Friedlander, z. Z. Garniſonarzt in 
Schlawe, in Anerkennung ſeiner Thätigleit in den 
während des letzten Krieges in Schlawe eingerichtet 
geweſenen Lazarethen, der Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 


— Geſtern Nachmittag fiel der 18jährige Ar- 


beiter Hermann Plünſch aus Frauendorf von einem 
Floß, auf welchem er beſchäftigt war, bei Piepen⸗ 
werder in die Oder und ertrank. Die Leiche desſel⸗ 
ben iſt heute früh gefunden und nach Frauendorf ge⸗ 
ſchafft worden. a 

Straifuwd, 11. Juni. Von den Entwürfen 
zum Parlaments-Gebäude iſt der Entwurf des Pro- 
feſſor Bohnſtedt in Gotha von der Jury mit dem 
erſten Preiſe von 1000 Friedrichsd'or prämiirt wor⸗ 
den; es dürfte die Mittheilung von Intereſſe ſein, 


daß Profeſſor Bahnſtedt der Sehn eines Straljun- 


ders, des vor einigen Jahren hier verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Ludwig Bohnſtedt iſt. 


Theater⸗Nachrichten. 
Stettin, 11. Juni. (Elpſtum⸗Theater.) „Spil- 


“ leke in Paris“, Poſſe von Jacobſon, Muſik von Mi- 


chaelis, und „die Spitzenkönigin“, Original- Lebensbild 
von H. Müller und L'Arronge, Muſik von Bial, 


mögen immerhin bedeutende Zug- und Kaſſenſtücke von 


Theatern größerer Städte ſein; hier, wo der Geiſt der 
Standes unterſchiede noch fortwährend im Wachſen be- 
griffen iſt, rümpft ſo Mancher die Naſe über klein⸗ 
liche Freiheiten, welche die Autoren glauben ſich er⸗ 
lauben zu dürfen, um dem Zeitgeiſte zu huldigen, 
wenn auch der Aeſthetik in dieſen Stücken in hohem 
Grade Rechnung getragen wird. Wir finden hierin 
nur den Grund für die gerade nicht ſehr lebhafte Be⸗ 
theiligung des Publikums an genannten beiden Vor⸗ 
ſtellungen, die am verfloſſenen Sonntag und geſtern 
wiederholt in Scene gingen. Ueber die Aufführungen 
ſelbſt läßt ſich im Allgemeinen nur Lobenswerthes ſa⸗ 
gen, und wollte man eine Parallele ziehen zwiſchen 


den hieſigen Aufführungen und denen im Friedrich⸗ 


Wilhelmsſtädtiſchen und Wallner⸗Lebrün⸗Theater, ſo 
würde man doch zu dem Schluß kommen, daß Erſtere 
den Letzteren nichts nachgeben. Vorzugsweiſe zeichnet 
ſich die Elyſſum⸗Bühne durch ein ganz vortreffliches 
Enjemble-Spiel aus, was theilweiſe dem Umſtande zu⸗ 
zuſchreiben iſt, daß einzelne Mitglieder dieſer Bühne 


if | bereits ſeit einiger Zeit angehören. 


Herr v. Bohlen (Spillike und Guido Ham⸗ 
merſtein) verſtand es, durch feine natürliche Komik, 
der ein prächtiger Humor und ein ſtets ſchlagender 
Witz zur Seite ſtand, das Publikum zu wiederholtem 
Applaus hinzureißen. Die Darſtellungsweiſe des Hrn. 
Müller (Brutus Stürmer und Invalide Sturrvedel) 


legte Zeugniß ab von einem eingehenden pfychologi⸗ 
ſchen Studium, das namentlich auf einer vortrefflichen 
Bildung und einer klaren, tief durchdachten Auffaj- 
ſungsgabe baſirt iſt. Herr Müller beſitzt übrigens für 
das tragikomiſche Fach bedeutende Anlagen, die ihm 
eine glanzvolle künſtleriſche Zukunft ſichern, wenn er 
fortfährt, ſich mit der gegenwärtigen Intenſivität ſeiner 
Von den Damen 4 


ferneren Fortbildung hinzugeben. 
zeichneten ſich beſonders Fräulein Stephani, Frl. 
Schöning und Frl. Martorel durch Geſang und 
Spiel aus. 

Die Rolle des ſtummen Hans in der Spitzen⸗ 
königin wurde von Herrn Wraske mit vortrefflicher 
Mimik, die dem Darſteller alle Ehre machte, aus⸗ 
geführt. 

Für den Erfolg des dritten Bildes „Masken⸗ 
ſcherze“ in der Spitzenkönigin hatte die Direktion 
Zum 


en unter 2 des Herrn Rapetimeierd 
Beyer lobend erwähnt zu werden. 


Vermiſchtes. 
„Le Conſtituttonnel“ erzählt folgende ertige 

Anekdote aus dem Leben des jüngſt verſtorbenen fran⸗ 
zöſiſchen Marſchalls Le Vaillant, welche zugleich einen 
Beweis ſeines einfachen und gutmüthigen Charakters 
liefert. Im Sommer wie im Winter ſtand der Mar⸗ 
ſchall um 5 Uhr Morgens auf, brannte ſich eine 
Cigarre an und ging, als er Miniſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hauſes war, mit den Händen in den Hoſen⸗ 
taſchen, einige Male in ſeinem „Departement“ auf 
und ab. Er trug gewöhnlich ein weites Beinkleid 
und einen Schlafrock von Zwilch. Eines Tages kam 
um 6 Uhr früh ein wackerer Landpfarrer aus der 
Gegend von Dijon zum Miniſterium. Der Portier 
ſchlief und der Marſchall rauchte auf dem Perron des 
Hotels. Er bemerkte den verlegenen Beſucher- „Wen 
ſuchen Sie, Herr Abbé?“ rief er ihm zu. — „ 
Portier, mon gargon.““ „Er ſchläft noch“ 
— „„Wie fatal! „Wo ſoll ich die Stunde zur 
Audienz beim Minifter erfahren?““ — „Er empfängt 
alle Tage. Was wollen Sie von dem Miniſter?““ 
— Und der gute Pfarrer, ganz glücklich, Jemanden 
gefunden zu haben, mit dem er von ſeiner Sache 
ſprechen kann, beeilte ſich, dem Miniſter ſein Anlie⸗ 
gen vorzutragen. „Gut, gut!“ ſagte der Marſchall. 
„Ich nehme es auf mich. Kommen Sie nur nach 
dem Frühſtücken, Sie werden ſogleich vorgelaſſen.“ 
— „„Sie ſind gewiß der vertraute Diener Seiner 
Excellenz?““ — „Richtig, er hat keinen beſſeren 
Diener als mich.“ — Vor Freude ſtrahlend und voll 
Hoffnung entfernt ſich der Pfarrer und kommt zur 
angegebenen Stunde wieder zurück. Man führt ihn 
in den Speiſeſaal und er frühſtückt mit derſelben 
Perſon, die er am Morgen geſprochen hatte und die 
ihn einlud, ſich zu ſetzen und am Mahle theilzuneh⸗ 
men. „Sie frühſücken alſo zu derſelben Stunde, 
wie der Miniſter?“ fragte der arme Abbé etwas 
verblüfft. „Jc, und ich eſſe dasſelbe wie er. Sie 
werden es ſehen.“ — Der Pfarrer ſetzt ſich zu Tiſche 
und nichts ſtört ihn in ſeiner Täuſchung, als ein 
Sekretär in den Saal tritt und ſeinen Grnoſſen als 

„Marſchall“ anredet. „O Monſteur, das iſt gar 
nicht ſchön von Ihnen, daß Sie ſich über einen alten 
Mann luſtig machen, der ſein Vertrauen auf Sie ge⸗ 
ſetzt hat““, rief der Pfarrer, unwillig aufſtehend. — 

„Beruhigen Sie ſich, Herr Abb, da iſt der Frle⸗ 
densvertrag.“ — Mit dieſen Worten übergiebt der 
Marſchall dem Prieſter das Papier, welches ihm ſein 
Sekretär gebracht hat. Es war die Gewährung der 
von ihm geftellten Bitte: eine Unterſtützung für ſeine 
Kirche. 

— Ein Arzt in Montpellier hat, wie der „Ma⸗ 
tin“ erzählt, mehrjährige Verſuche über die Wirkung 
des Genuſſes von Wein und Branntwein, namentlich 
Abſtuth, an jungen Hühnern angeſtellt. Die Thiere 
waren nicht ſchwer daran zu gewöhnen, zuletzt ver⸗ 
ſchluckten ſie bis zu 6 Kubilcentimeter A kohol und 
1215 Kubikcentimeter Wein. Durchgängig aber 
magerten ſie bei dieſer Diät mehr und mehr abz vor 
züglich war die Wirkung des Abſinth in dieſer Be⸗ 
ziehung raſch und groß; länger als zwei Mons te 
hielten fie es bei der Abſinthdiat nicht aus, während 
die mit Wein getränkten Hühner etwa erſt nach ſechs 
Monaten ſtarben. Eine merkwürdige Wirkung war, 
daß bei den jungen Hähnchen der Kamm ſich nicht 
allein, ähnlich wie die Naſe bei vielen Schnapetrin⸗ 
kern, bedenklich röthete, ſondern auch bis auf das 
Vierfache ſeiner normalen Stärke anſchwoll. Viele 
der zweibeinigen aber unb'fiederten Kampfhähne Frank⸗ 
reichs dürften ihre geſchwollenen Kämme gleichen Ur⸗ 
ſachen verdanken. 

— Mißverſtändniß.) Bei einer landgericht⸗ 
lichen Verhandlung in einem Dorfe bei Aſchaffenburg 
Iragte kürzlich, wie baicriſche Blätter erzählen, der 

Aſſeſſor den Schulzen: „Nun, wie ſteht es bei Euch 
um die Induſtrie? Giebt es viel Luxus?“ 
duſtrie wird hier keine gepflanzt“, war die Antwort, 
„und Luxuſſe ſind ſeit Menſchengedenken keine ge⸗ 
ſchoſſen worden.“ 

Börſen berichte. 

Stettin, 13. Juni. Weiter) bewölkt. Wind SW. 

Barometer 28“ 1“. Tenperatur Mittags ＋ 17 % R. 
Au der Borſe. 

Weizen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco gelber 
geringer 68—74 , beſſerer und feiner 75—82½ 9% 
feiner 84.26 6a ber Jung 84 4 bez, ber Jud. Jul 
823, —82½ M bez., per Juli-Auguſt sth, 75 bez., 
per September Ottober 76%, Ya 

Roggen wenig wanne loco les Geſchäft, 5 
2000 Pfund Toco inländiſcher 4 1 , guter ruſſ. 4 

bez, per Juni u. Juni⸗Juli 50, 49%, % N an 
71 au Ver 50% 7 bez., per September ⸗Oltober 

2 
44% 565 per 2000 Pfund nach Qualität 43 bis 

25 per 2000 Pfd. loco nach Qualität 43—45% 
A, per Juni u. Juni ⸗Juli 46 , per Juli Auguſt 


FE 75 

Erhf en ohne Handel. 

5 per 2000 Pfd. September Oltober 
102 bez. 
Rübol unverändert, per 200 Pfund Loco 22% 2 
Br., per Juni do., per September⸗Oktober 22% . bez 

Spiritus wenig age per 82 Ater a 100 
Prozem loc ohne Faß 2325 1. nom., per Juni * 27 
% A bez., Juni⸗Juli u. Juli ⸗Auguſt 28%, 7 
275 „ Auguſt Sepiember 23¼½ t Br., a 
23% . bez., Septanber Oktober 20% S b 


Angemeldet! oe Centner Weizen, 6000 Centner 
Roggen, 600 Centner Hafer. 

5 84 , Roggen 

Regulirungs⸗Preiſe: Spiritus 23 „. 


— „In- 


ie 


Erben | von Wollun. 


Ernft Fritze. 


(Fortſetzung). / 

Die Majorin ſah ihre Tochter groß an. 

„Vor allen Dingen, liebſte Mutter, muß ich wiſſen, 
ob ich, die Tochter meines Vaters, unrechtmäßiger⸗ 
welſe im Beſitze des Gutes Wollun bin? Antworte 
mir ehrlich und ohne alle Umſchweife.“ 

„O meine Ahnung! preßte die Majorin hervor. 
„Cäſar a7 Cäſar!“ a r 

„Nichts von Cäſar, liebe Mutter. Bin ich unrecht⸗ 
mäßig die Erbin des Gutes?“ 

„Jaja, mein Kind! Ja, ja!“ Elſe zuckte leicht 
zuſammen und fragte weiter; 

„Wie konnte ſich mein guter ſeliger Papa ſolcher 
Ungerechtigkeit ſchuldig machen?“ 

Die Majorin hob achſelzuckend die Augen auf zu 
dem jungen Mädchen, antwortete aber nichts auf dieſe 

rage. 

ufien Du, daß Wollun das eingebrachte Hei⸗ 
rathsgut von Papa's erſter Frau war? Wußteſt Du, 
daß Papa's erſte Frau ihm ein Geſchenk mit ihrem 
Vermögen gemacht hatte?“ 

„O ja. Ich merkte es aus den Reden der Leute. 
Allein es blieb mir bis nach dem Tode Deines Vaters 
unbekannt, daß er ſelbſt nicht einen Pfennig Vermögen 
beſeſſen hatte. 33 f 

„Und mein Papa erlaubte es ſich, die Enkel der 
frühern Befitzerin dieſes Eigenthumes zu berauben!“ 
tief Elſe, kaum ihre Entrüſtung bekämpfend. 


Den Nachfragen wegen vakanter Stellen, 
verkäuflicher Güter ꝛc. bittet Unterzeichnete 
eine Freimarke zur Rückantwort beilegen zu 


ſichtigt bleiben. 
1550 Die Exped. d. Bl. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Margarethe Petſchler mit Herrn H. 
Diekelmann (St: alſund). — ; 
eboren Ein Sohn: Herrn C. Borſch (Stettin). — 


M. Mann (Stettin). — Herrn Gieſebrecht (Stettin). 


Todes⸗Anzeigen. 
1 3 heute Abend an einer Lungenlähmung erfolgten 
ae HKohnen, Pflegetochter des verſtorbenen 
Generals von Zepelin, ihrer theuren Tante u. Schweſter, 


etewigten an. 
Stettiu, den 12. Juni 1872. 


Die Hinterbliebenen. 
king 9 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nach einer Krankheit von wenigen Tagen verſchied geſtern 
Abeud die Vorſteberin und erſte Lehrerin der ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule, Fräulein Louise Mosnen. 
Indem wir in Abweſenheit ihrer Verwandten, ihren zahl⸗ 
teichen Bekannten und früheren Schülerinnen tief betrübt 
hiervon Anzeige machen, beklagen wir den Verluſt einer 
ochgeachteten Lehrerin und treuen Collegin, deren Anden⸗ 
en ſtets in Ehren unter uns Allen fortleben wird. 
Stettin, den 13 Juni 1872. E 
Das Lehrer⸗Collegium der ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 15. 
ih 9 Uhr, vom T auerhauſe aus ſtatt. 


8 Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
„Juni er., Vorm. von 92 Uhr ab 
im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 


Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 


büchſe u. 1 Doppelſlinte, 
von 12 Uhr ab Spirituofen und Cigarren, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung Real werden. 


Das Nähere iſt zu 
erfahren bei J. Ladewig, Giſtwirth l 


un, im beſten Stadttheile gelegen, iſt wegen zur Ruhe⸗ 


getz 


dae 


hir Stettin, iſt ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres ia der red b. B.. 
Hannoverfehe Pferde⸗Verlooſung. 
Ziehung am 15. Juli. 
Looſe a 1 Thlr. — 12 Looſe für 11 Thlr. verſendet 
3 General-Debit * 
Rob. Th. Schröder, 
Stettin, Schuhſtraße 4. 
2 5 Zur Franko⸗Einſendung iſt 1 SE: a Beton 
u erſende 
Wel Preuß. Lotterie mahle 
8 Thlr., / 4 Tolr., / 2 Tylr., ½16 1 Thlr., % 15 gr. 
1 8. Base, Berlin, Molkenmarkt 14. 


ba 
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wollen, da Briefe ohne dieſelbe unberück⸗ 


Herrn Wallis (Middelhagen). — Eine Tochter: Herrn 
Heſtorben: Tochter Eliſe des Herrn Boſeck (Stelp). — 


der Vorſteherin der höheren Töchterſchule, Fräulein 


Feber tieſbetrübt den vielen Freunden und Bekannten der 


Die Beerdigung ſindet am Sonnabend, den 15. Juni, 


Mahagoni und birkene Möbel, gute Damenkleidungsſtücke. 
von 11½ Uhr ab Gold⸗ und Silberſachen, 1 Scheiben⸗ 


Das Spolba 


im Herzogthum S.⸗Meiuingen, an der Werrabahn gelegen, 
mäßige, in dieſem Jahre bedeutend erweiterte und nach den neuelen Anforderungen der Wiſſenſchaſt eingerichtete Ar 
ſtalten verwerthen die vortrefflichen Kurmittel zum Beſlen der Leiderden; beſonders werden bei Serophelu, Angemi, 
und den von ihr abhängigen Krankheiten, bei Rheumatismus Frauen⸗ 


Eine Bäckerei in einer Kreisftabt, im täglichen Verkehre 


wann SB W PR SEE 


„Sieh, meine Elfe — die Sache iſt zu entſchul⸗ 


digen, entgegnete die Majorin gütig. 
„Zu entſchuldigen?“ warf das Mädchen bitter ein. 
„Erkläre mir das!“ 


„Warſt Du nicht glücklich in Deine. Ehe mit 
meinem Papa?“ fragte Elfe mit zornigem Eifer. 

„Gott behüte mich, dies in Abrede zu ſtellen, mein 
Kind. Ich war zufrieden! Ich war glücklicher, als ich 


„Dein Papa ſcheint feine Schwiegerſoͤhne nicht ge-] zu fein verdiente!“ 


liebt zu haben —“ 

„Um ſo mehr mußte er Gerechtigkeit gegen die 
Kinder derſelben üben.“ 

„Freilich! Aber ſie wurden ſeinem Herzen eutfremdet, 
während der alte Mann in Dir ſeine erſte Gattin 
und ſeine beiden ſchönen Töchter zugleich zu lieben 

ten.“ — - 
aun Du damit andeuten, daß mein Papa Dich 
nicht lieb gehabt hätte?“ 

Die Majorin ſenkte den Kopf ein klein wenig. Sie 
zögerte zu antworten. Als aber Elſe ihre Frage 
wiederholte, ſagte ſie entſchloſſen: 

„Das Bündniß zwiſchen mir und dem Major Kor⸗ 
dall wurde auf eigenthümliche Weiſe geſchloſſen, meine 
liebe Elſe. Ich glaubte mir durch meine Einwilligung 
zu dieſer Heirath das Recht verſchaffen zu können, 
Cäſar und Lisbeth als meine Kinder betrachten zu 
dürfen. Ich irrte mich. Kaum war der Frieden in 
der Welt wieder hergeſtellt, ſo forderte Doktor Burbach 
ſeine Tochter von uns. Ich hatte Wollun noch nicht 
mit Augen geſehen, denn ich blieb mit den Kindern 
in Guttſtadt, ſo lange hier gebaut wurde, als ich 
meine Pflegekinder ſchon los war. Traurig zog ich 
in dies Haus ein. Wäre ich damals nicht ſchon des 
Majors Frau geweſen, ſo hätte ich es gewiß vorge⸗ 


zogen, mit dem Doktor Burbach nach Wenneberg zu 


ziehen. Die tiefe ſchmerzliche Trauer dieſes Mannes 
um ſeine in meinen Armen geſtorbene Gattin webte 
ein Band der Sympathie zwiſchen uns“ 


'm 


* 


eee 
eee 


dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 


ertheilt. 
Bremen. 


* 


Auswanderer und 


Baugewerkſchule 


Beginn des Winterſemeſters 


Juni, Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Zeitſchrift für Bauhandwerker, Sch 


und Verpflegung pro Semeſter 76 Thlr. 
gratis 


1 
1 
f 
1 


vor Allem aber durch Einathmen zerſtäubter geſättigter 


ausgezeichnete Kurreſultate erzielt. Die ſtärkende reine Luſt, die eizenden Umgebung 
Berpflegung zeichnet dieſen Badeort vor vielen anderen vortheilhat aus. Näheres en 


Soolbad Salzungen“ von Medizinalrath Der. Wagner, 
Aus kunft ertheilt. 8 . 
Salzungen, April 1872. 


Die Bade⸗Diretlon: Dr. Hoffmann. 


— —— ——— — 2 2—ũ4 — —— —E— 


Snunoverjge, Birde Sutkene. 


. iffs [ k ii if era 
Schiffsgelegenheit 
von 
Bremen md Nordameri ta. 
Der Unterzeichnete, von Köuigl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffserpedient, befördert Auswanderer 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleans abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 


Packet-Segelſchiffen nach Rewrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
Die Paſſagier⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


R 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 5 
Stettin, Hamburg und Dremen 
5 mal wöchentlich. N b 
R. von Jamussklewiez in Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. 
1 NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentzeldlich ertheilt. 


zu Holzminden a. d. Weiler 
a. Schule für Bauhandwerker und 
b. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer ꝛc. 


Schülerzahl im Winter 18711872: 


Auf Anfordern ſendet das ſpezielle Programm und den Lehrplan der Anſtalt 


e ear. 


„Aber Dein Herz trauerte um Deine Pflegekinder?“ 

„Ja! Ja! Mein Herz trauerte, bis der Himmel 
wider aller Vermuthen uns Dich ſchenkte. Von da an 
vergaß ich meine Pfleglinge. Leider — leider vergaß 
ſie.“ 

„Sprach der Papa nie von ſeinen Verpflichtungen 
gegen dieſe armen Kinder?“ 

Die Majorin ſenkte wieder den Kopf ein klein wenig 
und zögerte mit der Antwort. Daan ſagte ſie ſchnell: 
„Ich war Deines Vaters Virtraute! In den Wirth⸗ 
ſchaftsangelegenheiten war ich ſeine rechte Hand, wo 
aber das Herz zu herrſchen begann, da hörte mein 
Reich auf und das Deine fing an. Erſt als er von 
Gott jo plotzlich darnieder geworfen wurde, erſt da 
eröffnete er mir, daß —“ Ne zögerte wieder. 

„Daß ſein Kind den Erich von Wollun heirathen 
ſolle,“ ergänzte Elſe freimüthig einfallend. 

„Wovon weißt Du das?“ fragte die Mutter ſicht⸗ 
bar überraſcht. f 

„Der Obriſtwachtmeiſter hat es Lisbeth mitgetheilt! 
Weiter, liebe Mutter, weiter!“ } 

„Gut! Da Du dies erfahren haft, ſo will ich es 
einräumen Du ſollteſt Erbin des Gutes werden, 
und durch eine Heirath mit Erich ſollte Wollun wieder 
an den Stamm der Wollun's zurückfallen.“ 

Elſe ſtieß einen tiefen Seufzer aus. 

„Und de Enkel der frühern Beſitzerin?“ warf fie 
traurig ein. 

„Dieſel e Frage richtete ich an Deinen Papa. 


& 


Er 


15, eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 


5 | Ee. Schom 
Schiffsreder und Konſul. 


Comtoir: Langeſtraße 34. 


iſende uach Amerika 


7 


9 
ſonſtige Baubefliſſene, 


1790 
Honorar für 
ulrock, Wohnung 


am 4. November d. J. 


der Direktor 


—— 


d Salzungen 


iſ vem 15. Mai bis Ende September geöffnet: Zweck. 


und 


roniſchen Hantkrankhei 
Sooe bei allen Bru 55 5 utfenneheiten 


K 
ſt⸗ und Kehlkopfkrankheiten 
en Salzungens, gute und billige 
thält die neueſte Badeſchrift: „Das 


welche auch, ſowie die Unterzeichnete bereitwilligſt brieflich 


Ziehung am 15. Juli vol Notar und Zeugen. 


Gewinne: 
Eine elegante Equipage mit 4 Pferde und Geſchirr 3000 2 


Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Zeſchirr 
1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 35 Wa 


308 andere 


2500 A 
€ genpferde, und 
Cewinne, f 


als Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldcken und andere Stallrequiſiten. 


| Looſe a 1 Thlr. find 


zu 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 


+ 


hauen in der Expedition dieſes 


| Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlid, 
U 


Bei Beſtellüngen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Gro 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Afeſſen deutlich zu ſchreiben. 


ſchenmarke beizufügen | 
* 


am Sonnabend, den 15. Juni er. 


wurde nachdenkend. Ich benutzte ſeine augenblickliche 
Erweichung. Er vernichtete ſein erſtes Teſtament.“ 

„Machte jedoch ſein zweites richt beſſer?“ h 

„Doch, mein Kind! Doch, meine liebe Eifel Er 
beſtimmte Dich für Cäſar Bodenwell mit der Bedingung, 
daß es mir frei ſtehen ſolle, wenn dieſer Heirath etwas 
im Wege ſtände — Elſe, Du biſt krank!“ ſchrie die 
Dame plötzlich auf. 

Das junge Mädchen hielt die Augen weit geöffnet, 
wie in einer Anwandlung von Starrkrampf, auf die 
Majorin geheftet. 

„Ich bin nicht krank — weiter!“ drängte Elſe. 

„Das es mir, als Vormünderin, frei ſtehen ſolle, 
Anorduungen zu treffen, die zufriedenſtellend für die 
Enkel der Eliſabeth von Wollun wären.“ 

„Er beſtimmte Cäſar für mich,“ murmelte ſelbſt⸗ 
vergeſſen das Mädchen. „Für mich? Für mich? Was 
denkſt Du zu thun, nun es Hinderniſſe giebt, die 
ſeinen Willen unaus führ bar machen?“ 

„O, noch iſt ja nichts eutſchieden, mein Kind,“ 
antwortete die Majorin ausweichend. 

„Wie! Willſt Du abwarten, bis die rechten Erben 
von Wollun ihr Eigenthum fordern?“ 

„Dahin kann es nicht kommen. Das Recht iſt in 
meinen Händen!“ entgegnete die Majorin feſt. 

„Wirſt Du es vorztehen, Dich von Advokaten be⸗ 
drohen zu laſſen?“ fragte Elſe finfter. n, 

„Advokaten fürchte ich nicht! Hat Cäſar Dir ſeine 
Pläne verrathen?“ fügte ſte ernſt hinzn. u 

(Sortfegung folgt) . 


| 


N 
1 
{ 


] In einer kleinen Stadt, am ſchiffbaren Waſſer belegen, 
ſoll ein zweiſtöckiges Haus, worin ſeit Jahren Gaſtwirth⸗ 
ſchaſt und Bäckerei betrieben, nebſt Ländereien, beſtehend 
aus 2 Gärten, 1 Abfindung und 2 Wieſen, unter günfligen 
Bedingungen wegen Todesfall verkauft werden. Näheres 
in der Exped. d. Bl. 5 


Besonders vorthelimatte 


lücksoſlerte. 
Glück und Segen bei Cohn. 


Crosse von State e n gu- 
rımtimie Geld-Lotterle von üher 


I Million 889.900 Thlr. 


Diese vortheilhafte Geld-Lottorie ist dies- 
al wiederum dureh Gewinus be= 
Wetatadvenchts sie enthält nur 60% 500 
Loose und werden in wenigen Monaten in 7 
Abtheilungen folg. Gewinne sieker 
Ssewonnen, nämlich 1 Gew. 100 600 
Tisir, speciel Trier. 60,000, 40 008, 
24,000, 3,500, 27,022, 10 000, 
3 mal 00, 3 mal Be, A mal 4 805 
41 mal 4400, 8 mal 4200, 9 mal 
8700, 10 mal 2400, 26 mal 2000, 
5 mal 1680, 53 mal 12 00, 404 mal 
500, G mats 3 mal 480, 80 mal 
A. 256 mal 200, 8 mal 120, 34 
mol 8%, 44,6 18 mal 42, 40, 16,840 
mal Ted, 8, &, 2 % 2 NTnleu. si 

Die Gewinn-Zieung del ersten Ab- 
theilung ist amtlish auf den 

Iten und Losten Juai d. 2. 

festgestelit und kostet hlerzu 
dasganze tbefginal Lose nur ?Thir. 
das halbe do. 2 „ 
das viertel 5 215 Sım, 
und sende ich diese Drigimal-Losse mit 
Serlerung wanpen (nicht von den ver- 
botenen Pı omessen oder Frivut-Lotterien)gegen 
(samtirte Einsendung des Betrager, oder 
gegen eu selbst nach deu 
entferntesten Gogemdem den gechrten 
Auitraggebern sofort zu, 

Diremtliche Ziehunrgeliste und 


die Versendung der Gewinngeldsr 


erfolgt sofort nach der Ziehumg an 
jeden der Betheiligten prompt umd wer- 
sohwiegen. 

Mein Geschüft ist bekanntlich das Aelteste 
und Allerglöchliehste, indem de bei 
mar Rethelligten schon die grössten, 
Hauptgowinne von Tunler 100, 0% 
20,509, War, Oe, oftmals ach, 055, 
?0,OBOP, sehr häufig 12,000 Thaler, 
Ke Thaler gte. eie, und jünst 
in den im Nomat Mai d J. stattgehabten 
Ziohungen die Giimiammamandeinaunıme Wehn 
über S0, w Minis laut aruskiehnen 
Lewin nisten bei mir gewonnen 
aber. 
ede Bestellung auf diese Original- 
D Loose kunn mon enfaen auf eine Pat: 
Bez. elmzohlummelkumte machen. : 


z. sah Cohn ia Hnmburg, 
Hanyt-Conmttohr, Bank- u. Wechselgeschäft. 


2 


Extrafahrt 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) 
Dampfſchiſſes vermittelſt des Perſonen⸗ 
%Volliner Greif, 
Capt. Radmann. 


Abfahrt von Stettin 1214 Uhr Mittags. 
Paſſagier⸗ und Frachtgelder It, Tarifen. 
Billets find am Bord des Schiffes Zu löſen. 


. F. Brännlich, 


Blutarmuth, Neroenſchwache .c. 


In 31. Auflage erſchien die Original⸗Ausgabe des be⸗ 


kaunten, lehrreichen Buchs: 
Der persönliche Schutz 


in Umſchlag verſtegelt, 
von Laurentius. Dauernde Hilfe und Heilung von 
Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen 
errütteter Onanie und geſchlechtlicher Exceſſe. 
edesmal darauf achten, daß die 
Original⸗Ausgabe von Laurentius. 
welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
vnatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mi! 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jed 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


(Armen, wenn ſie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 


direkt an mich wenden, gratis. Laurentius). 


Vor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 
Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 


Sudelſchriften, deren 8 91 ein neues Heil⸗ 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
oͤffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 


—j öhlige —eurirt ben. Di ; g 5 re 
5 15 5 1 wist Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 1—3 Fuß 1 Dr. Gude's J odkampfer, 


loſer u. gefährlicher find folche ſcham⸗ 
loſe Marktſchreiereien, deren Zweck 
ſich für Jedermann als 1 N 
Spekulation genügend kennzeichnet. U. 


Literaris he Curiositaten. 

J. Scheibie's Antiquariatsbuchhandlung 
in Stuttgart plublicirt soeben den 32. Ca- 
talog ihres Bücher-Lagers, derselbe enthält 
eine höchst interessante und zahlreiche Samm- 
lung von älteren und neueren Werken zur 


Cultur- und Siltengeschichte, 
Literarische Curiositäten und Sel- 
tenhelten, Facetlen, Erotien, Ge- 
heime Memoiren, Piquante Hof- 
Llehes- u. Seandalgerichten, Merk- 
würdigen Schriften für und gegen 
die Frauen, | Abhandlungen und 
Dissertationen üb r sonderbare 
und lä-herliche Themate ete. n 
deutseher und fre «den Spraehen, 

Der Catalog wird gratis und gegen Einsen- 
dung von 1 Groschenbriefmarke franko geliefert 


Soeben erſchien im Verlage von Wilhelm 
Hertz (Beſſer'ſche Buchhandlung) 7 Behrenſtraße, 


Berlin: 
Meine Stellung 


zu den drei Preußiſchen 
Negulativen, 


vom I., 2. und 3. October 1854. 
Eine Flugſchrift von 
F. Stiehl. 

Lexicon⸗Octav: Preis 10 Ar 


Matjes⸗Hering 


vom erſteu Junifang, in wirklich ſeiner 
Qualität, offerirt bei ganzen Tonnen, klei⸗ 
neren Gebinden und ausgezählt 
Stick 1% u. 1 Sgr. 
Louis Rose. 

Breite u. gr. Wollweberſtr.⸗Ecke 68. 
Werder' ſchen Himbeer⸗Syrup 
in feiner Qualität empfiehlt 

Wilhelm Pigard. 


George Praetorius sche 
i aletts hake zu Fabrikpreiſen 
Carl Praetorius, 


gr Wollweberſtraße 46. 
| Stettin. 


Garnirte runde Hüte von 1 Thlr. bis 4 Thlr., Backen: 
üte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 
5 Sgr. au bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 

ort eg ER ſtets vorräthig und Stroh: 
hutwäſche emfielht 
Auguste Knepel, 
kl Domſtraße 10a 


Mücken⸗Schutz⸗Tinctur, 
Giſt⸗Neutraliſatious⸗Eſſenz 


unſer Original⸗Fabrikat a Fl. 5 und 7½ 


Ulrich, chem. techn. Fabrik, 
Paradeplatz 14. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtadie Nr. 34. 


es Me - But — —— 
In Stockholm, London, Birmingham und 

Stettin hält 1 J. Euman zu Stockholm von feiner 

Dampftiſchlerei, Sagewerk⸗ und Holzleiſten⸗Fabrik 


Fertige Bautiſ ler-Artifel 


auf Lager, und nimmt darauf Beſtellungen entgegen in 
Stettin, Frauenſtr. 42, . Bennthsow, General- 


Agent. 


— 


Raben vollſtändig ausgewachſen, und werden die zuletztgebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da diefelben bis im in Anklam 


C . ER a N = „Rirırd 
VVV Cement⸗Firniß. 

Fabrik Fabrik Seit 18 Jahren als beſter Ueberzug auf alte und neue 
eiserner Dächer, feuer- u. diebes- Bapp-, Filz⸗ und dergleichen Dächer, von den erſten Bau“ 


Treppen, Thüren, Ban- und Kunstschlosserei beter derer IM beben anerkennt und emsfohten, apme die Je Tuba 
Treib äuser, Geldschränke. Beimiſchung von Steinkohlentheer. Rollen ⸗ Dachpappe, 
Jalousien, Deckungen großer Gebäude billigſt und reell empfiehli die 


Bettstellen, ältefte z ieſige Fabrik von 
end Jeder DOW l 1 0 N . R. Süsse, Berlin, Geſundbrunnen 
isenconstruction. nstruction, — — — .. 
D- 
Strassen-, Garten-, Geschlechts-. B > I 


und Balcon-Gitt 
Kornreinigungs- Stettim er en mässem, Zuckerhainuhr, Rückenmarksleider, 
Maschinen. Glockenzüge. Impotenz) heilt auch brieflich, gründlich u schnel 
der Specialarzt Dr. med Cronfeld in Berlin, 


Fahrik E er Comtoir und Lager . Caılsstr, 22 3 


vor dem Königstho 0 A 4 5 7 
am Wage nach Grabow. | von Eisenbahnschienen u. Trägern] Pe zerstrasse 2 Cundurango⸗Rinde 

. heilt mit Sicherheit Krebs, Lungen⸗, Syphilitiſche und alle 
Blutkrankheiten, Mittheilungen über die faſt wunderbaren 
Erfolge unentgeldlich gegen retour Marke. 


Für Lande und Ackerwirthe. R. Süss, Berlin, 
Engl. Futterrüben⸗Samen. . 


Umfange groß, und (5—10—15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im 
April. Die zweite Ansjaat im Juni, Juli und noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon 


eine V t t B. : Gicht ꝛc., in Fl. a 12%, und 25 Sgr. zu beziehen von 
eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frübkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen find die G. A. u a Di Stettin 1 — . — del 


das ſicherſte und unfehlbarſte Mittel gegen Rheumatismus 


en a rg = und Dauerbaftigfeit behalten. Das Pfd. Samen von der großen Sorte koſtet 1 Thlt— . 00007 —ʃ 
10 A 2 — 1 + ; 
2 ee e he, Uuter / Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen "4 Pfund. Kultur FTheod. Franc ſche 


| Ernst Lange. Alt⸗Schüneberg b. Berlin. Aulthee⸗Bonbons 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſtzerpedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolche Vaihingen a. Enz (Württemberg), 
durch Poſtvorſchuß entnommen. 1 noch nicht Heiſerleit, ren . — 8 
ee akn IF 7 N 7 „ ³·Ümꝛ⁊ ͥ¶ͤ— ſſnezes, de eit, Halsbeſchwerden u. ſ. m’ 
Die Piallofortefabrik von Ienmne witz me , un ? Sr 
ö a \ 3 5 . Lämmerhirt in Stettin, Krautmarkt 11, 
u Bertin, Franzöſiſcheſtraße 15 5 ‚©. A. Sehmeider, RNoßmarkt- und Louiſenſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt ſeine dauerhaft und folid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyſander Ohne Geld 
unter mehrjähriger Garantie. ; in eine Anweifung, franko gegen franfo zu beziehen, wie 
man le Finnen, Sonmerfprofen, v 


flecken, Aus chlag auf natürlichem Wege beſeitigt. 


CARLSBADER Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 


Bayern. 


Mähl-, Schloss- und Sprudel-Brunnen. ] „ Ofen Stelen 


4 Oberkellner, 6 Zimmer⸗ und 12 Saalkellner für Hotels 
1 

i und Reſtaurants, 2 Portiers, 4 Chefs de cuisine 
Carlsbader Pastillen und Salze. Damen für e und 6 hübſche Beinen fowie 


Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von e 15 a 
Is \ { g g mehrere Geſellſchaftsdamen werden für die nächſte Zeit und 
Par Dad. Fällen steht das natür iche Mineralwasser von Carlsbad oben den Beginn des Sommers zu engagiren geſucht durch das 


an der Reihe aller medielnisehen Mineralwasser. 5 2 . 
Be-onders bei AA ˙¹Ü¹1a , DEWER, der r uud Beruiittungeiiees 
der Nieren, dr Urin-Organe, der Prostata, der Zuekerkrankheit, bei ehro- Andreas Bauch In Cöln fl. R. 
nischen Krankheiten der Gebärmutter und bei Gicht ist der Gebrauch der Carls- | 155 8 — 
baader Wasser besonders zu empfehlen. Ein junger Mann, der bisher in einem Material- und 
Man nimmt das Carlebader Wasser zu Haus auf dieselbe Weise, als am Brunnen, I Stabeiſen-Geſchäft ſervirt, dem die beiten Referenzen zur 
Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- Seite ſtehen, ſucht fojort oder 1. Juli anderweitig Stel 
räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaziergang in der freien Natur, oder lung. Gefl. Offerten beliebe man unter Adreſſe M. II. 
auch zu Haus. oder im Bett, Um die purgirende Wirkung des Carlsbader Wassers zu d. Bl. niederzulegen. 
verstärken, wird demselben 4 Theelöffel Sprudelsalz zugeführt. Ein erfahrener WN Zeugnissen ve ae Muller 
a } y 
Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carisbad mehr auflösend, als warm findet zur Melbfiflänbigen, Leitung einer Mühle auf dem 
Lande, zum 1. oder 15. Juli eine gute und dauernde 


Mineralmoor, Eisenmoorsalz u. Lauge == = === 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von a aaa u 


CO. Penning in Daber. 
Mattoni & Comp. in Franzensbad, er 

als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu or- und Nachkuren .für diese im Hause hochge- Ober⸗Juſpektor⸗Geſuch. — Ein Wirthſchafts⸗ Be, 
echütst, überhaupt angezeigt bei allen ehronisehen Krankheitszuständer, in welchen ; anıter in gelegten Jahren tan auch verheir.) der ſchon 
Rlutarmuth, mangelhafte Blutbildung, Erschlaffung der organe und en größeres Gut ſelbſtſtändig verwaltet hat, kaut 
Gewebe, darniederliegende Innervation, Trägheit in allen Funktionen, dauernde Anſtellung mit 400 bis 500 Ag jährlichen 
als Ursache oder Folgen auftreten, Baareinkommen, ve Station (oder Deputat) nachgewie 

. ſen erhalten, durch das laudwirthſchaftliche Burean 

von Joh, Aug. Götseh, Berlin, Alexandrinen⸗ 


Giesshübler Sauerbrunn ‚Mraße 72, 
„Könlg Otto’s Quelle bei Carlsbad. | Elysium-Theater. 


Meinster alk»lischer Säuerling- 


Dienen ee Freitag: Anna⸗Liſe. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten. 


Hi 2 2 i in 
Gn e Biimnönverbaltung ee Monſieur Hercules. Poſſe mit Geſang 


1 A 
Mattoni & Knoli in Carlsbad. „ Von 5 uhr ab F 
Kapelle unter der Direktion des Herrn Thadewald aut 


Brochüren, Preiscourante etc. gratis. | ge 
| Eiſenbahn⸗ i 
5 Attest. Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 
Für Rheumatismus und Gichtleidende. Abgang nach: 


9 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 


Durch die Auwendung des 
Perſz. 6 U. 8 M. Morg⸗ 
Balsam Bilfinger“) Bern do. 6,0, 5 
bin ich von meinen Iangjährizen "heumatischen gichtischen Sehmerzen, Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 7 
die namentlich in den Kniegelenken fas unerträglicher Matur waren, nach verhältnissmäüseig 


k.rzem Gebrauche qu. Linements, jetz gänzlich geheilt, Aerztliche Coneultationen haben z 
mir kaum Linderung meiner Leiden, jedch Ihr Balsam hat mir dauernde Besse- 


Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Bom 

aſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralf. do. 10 „ 40 „ 

anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
Kourierz. 11 „ 26 „ 


rung und günz liehe Heilung meiner heftigen Schwerz en verschafft! 8 r 
Da manchen üähnlien Leidenden ein #lsches Vorurth:il zurück hält, so rathe ich ihm im Berlin und e 1 „ 50 „ Im. 
eigenen Interesse, dieses wirklich reelle Hittel zu gebrauchen, der glänzendsto Erfolg Strasburg, P chen 3 „ 88 „ 4 
j wird nicht lange auf sich warten em Dies bezeuge der Wahrheit gemäss öffentlich und Bamkurg- 8, Paſew. 1 45 
| werde ich auch persönlich stets bemült sein, aus Dankbarkeit nach Kräften Ihr au h- ; e — 
netes Heilmittel, dem Balahm Bilfinger zu empfohlen. rang? Daun er Stolp, Kolberg 5 5 r 
Sross-Oschersleben, des 5. Mai 1872. Fr. Müller, Se Bra, ene e e e 
7 — 
) Depöt für in hei Daphne, Pafew., Wolgafl, Straf, Brenzlan „ „ 
) Dep Stettin bein. Weicherodt, Hofapotheker. gemifchter Zug 7 „ 45 


Preis %/, Flosche 1 Thlr. 10 gr. ½ Flasche 22½ Sgr. Sa ee 10 nn” N 
” ” 3 


Annoncen-Expedition Zeidler u. Co. Berlin. „ 6 u. — M Merz. 

ö Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ „ 

Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 

Paſewalk, Prenzlau Pers. 9 „ 35 „ Bors 
do 9 „ 46 


Berlin Kourierzug 11 „ 15 


Faſt alle 


Kramkheite 1 Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ „ 


| Berlin 
| entſtehen in Folge mangelhaften Stoffwchſels und träger Verdauung. J. II. Redekes Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 3 
| Sefungheits-Speife: zewürz befördert nch g ce denn Gutachten auf diätifchem f Dania, S Paſewalf gemiſchter Zug 12 „ 50 „ N 
| Wege den richtigen Stoffwechfel und en und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ anzig, Stolp, Kolberg, Stargard Nach 
danungs - und Magenbeſchwerden, Gugeſtiouen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, Schnellz. 3 „ 
Drüſen, Scropheln, Rheumatismus, zicht, Bleichſucht, Augenentzündung, Epiſepſie zc, Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 „ 
2 Der Gebrauch iſt ſehr einfach, ma nünmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. Mes Ben en do. 8 » 
| Preis pro Schachtel 18 Sgr. (2012). - ee er " 
| General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 1 alemalt Perz 10 „ 15 


Niederlagen bei den Herren A. Hellemomm in Stralſund, E. Neldel in Anklam, 45 Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
2 * Stargard Perſz. 10 „ 18 
Berlin, Wriezen do. 10 28 


au 22 
* 


ad. 
* 
* 


* 
* 


